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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Am Rande von Ber-
lin, in einem nach der Wende restau-
rierten Haus auf einstigem DDR-Ter-
ritorium erklingen an Heiligabend
vertraute Bad Saulgauer Klänge. Eine
CD mit dem Hirtenlied und weitere
Lieder der Saulgauer Engelsinger
verbreiten an der Spree oberschwä-
bische Weihnachtsstimmung. Die
Engelsinger-CD ist nicht das einzige,
was Peter F. Schmid aus Bad Saulgau
mitgenommen hat.

Die eine oder andere Erinnerung
aus Kindheits- und Jugendzeit kam
auch an die Elbe. Hamburg ist Peter
Schmids Arbeits-Wohnsitz. Zweiein-
halb Stunden im ICE und im Stadt-
verkehr von seiner Frau, seiner sie-
benjährigen Tochter und seinen bei-
den fünfjährigen Jungs, den Zwillin-
gen, entfernt. Von hier aus leitet
Schmid die bekannte online-Partner-

agentur Parship.com. Im Büro an der
Elbe hängt ein Plakat von Andy War-
hol, eine Werbung für eine Ausstel-
lung in der Fähre in Bad Saulgau. Es
stammt aus der Zeit, als Peter F.
Schmid beim
Kunstförder-
verein ausge-
holfen hat, in
der Innenstadt
Plakate für Aus-
stellungen
klebte. Nach-
dem die Poster
verteilt waren,
lud Galerist
Bruno Effinger
die Jungs ein,
sich eines der Plakate an der Plakat-
wand der Galerie in der Schulstraße
auszusuchen. Seither wandert das
Warhol-Poster mit: von Saulgau nach
München, nach Frankfurt, zurück
nach München, nach Berlin und nach
Hamburg.

Parship ist eine Gründung der
Holtzbrinck-Verlagsgruppe unter
Beteiligung der Wochenzeitung Die
Zeit. Von der führenden online-Part-
neragentur in Deutschland und Eu-
ropa spricht das Unternehmen. 160
Mitarbeiter erarbeiten an der Elbe
und in den Niederlassungen in Ams-
terdam und Wien einen Jahresum-
satz von 50 Millionen Euro.

Antworten auf 74 Fragen ergeben
umfassendes Persönlichkeitsprofil
Peter F. Schmid sieht den Bedarf für
eine seriöse online-Partnervermitt-
lung: „In Deutschland leben immer
mehr Singles, das ist ein gesellschaft-
liches Problem“. Groß sei der Nut-
zen, wenn es gelinge, Menschen, die
zusammenpassen, zusammenzu-
bringen. Parship tut dies mit einem
umfangreichen Fragenkatalog. Ant-
worten auf 74 indirekte Fragen erge-
ben ein umfassendes Persönlich-
keitsprofil, die Grundlage für die on-
line-Suche nach
der neuen
Liebe in der
Parship-

Datenbank. So trennt Parship die
Spreu vom Weizen. „Wer es nicht
ernst meint, beantwortet keine 74
Fragen und bezahlt auch keine 40 Eu-
ro im Monat“, sagt Peter Schmid.

Entsprechend gut si-
tuiert sei die Klientel:
Viele Akademiker
und Leute mit über-
durchschnittlich ho-
hem Einkommen ge-
hen über Parship auf
Partnerschau.

Im November
2009 hat der 41-jähri-
ge Peter F. Schmid die
Geschäftsführung
von Parship über-

nommen. Nach seinem Studium der
Betriebswirtschaft an der Universi-
tät in München war er beim Kosme-
tik- und Hygiene-Konzern Procter &
Gamble in Frankfurt unter anderem
für Wick-Hustenarznei und
Shampoos zuständig. Mit
dem Beginn des Internet-
Booms Ende der 90er-
Jahre nahm ein ehema-
liger Kollege bei Proc-
ter & Gamble mit ihm
Kontakt auf, „ob er
nicht Lust habe, an ei-
ner Internetplattform
für den Handel mit Au-
tos mitzumachen“. Peter
Schmid hatte Lust. Es ist
eine Branche, in der sich
Peter F. Schmid von Hause
aus gut auskennt. Der Spross
der Familie Peter
Schmid, dem frü-
heren Inhaber
des Opel-Auto-
hauses an der
Buchauer
Straße, heute
Autohaus
Hof-
mann,
war
von

klein auf in den Verkauf von Autos
involviert.

In einem ehemaligen Kleiderlager
am Münchner Ostbahnhof startete
Autoscout24, ein inzwischen ganz
großer Internet-Autovermittler. Pe-
ter F. Schmid war am Start-up betei-
ligt, gehörte zum Kreis der ersten
Gesellschafter. Zwei Jahre nach dem
Verkauf von Scout24 im Jahr 2004 an
die Deutsche Telekom übernahm der
41-Jährige Anfang 2006 die Ge-
schäftsführung von
mobile.international
GmbH, einer ebay-
Tochter. Mit mobile-
.de verantwortete er
die Geschäfte des
größten online-Auto-
marktes Deutsch-
lands, als Vizepräsi-
dent der ebay Classi-

fieds Group au-
ßerdem

das
Geschäft mit

Kleinanzeigen
in mehr als 20
Ländern. Ein-
mal im Quartal
flog er in dieser
Funktion zur
ebay-Zentrale
nach San Jose
und lernte dort

Meg Whit-
man ken-

nen.

Sie hatte den Internetkonzern in den
Jahren von 1998 bis 2008 zu dem ge-
macht, was er heute ist und wurde
dabei selbst zur Milliardärin. „Eine
unglaubliche Persönlichkeit“,
schwärmt Peter Schmid.

Bei allen Reisen in die Welt blieb
Bad Saulgau konstanter Bezugs-
punkt für Peter F. Schmid. Immer,
wenn er es zeitlich schaffe, besuche
er seine Eltern. Zwischen den Besu-
chen halten ihn seine Eltern mit

Neuigkei-
ten aus der
Stadt auf
dem Lau-
fenden.
Schmid ist
aktives Mit-
glied im
Golfclub in
Bad Saul-
gau, weiter-
hin Mit-
glied im FV

Bad Saulgau, im Tennisclub Bad
Saulgau und im Verein der Freunde
des Störck-Gymnasiums. „Hier ent-
wickelt man eine Bodenständigkeit,
die man nie verliert. Sie hilft enorm,
egal, wo man ist, ob privat oder ge-
schäftlich“, sagt Peter F. Schmid über
die Bedeutung seiner Wurzeln. 

Und: Es sei ein enormer Luxus
hier eine glückliche Kindheit verlebt,
eine gute Schule besucht und gute
Eltern zu haben. So gut es geht, will
er diese auch an Traditionen und
Heimat gekoppelte Eigenschaft an

kommende Generationen weiter-
geben. Nicht nur mit dem

Hirtenlied im fernen Ber-
lin. 

Seine Kinder wer-
den in diesem Jahr vor
Ostern aus Berlin zu
den Großeltern anrei-
sen um an der Palm-
prozession teilzuneh-
men.

Peter F. Schmid vermittelt Paare im großen Stil

Von Rudi Multer
●

Gar nicht so einfach war es für
den damaligen Jungunternehmer
Peter F. Schmid, an die ersten
200 000 Mark als Einlage als
Gesellschafter für autoscout24
zu kommen. Sechs Banken habe
er Ende der 90er-Jahre für einen
Kredit abgeklappert. Es war die
Zeit, als just die erste Internet-
blase an der Börse geplatzt war.
Mangels Sicherheiten wollte
keine dem Jungunternehmer
Geld leihen. Letztendlich hatte
er es dem Metro-Gründer Otto
Beisheim zu verdanken, dass
doch noch etwas aus dem
Startkapital wurde. Beisheim
hatte bei scout24 tüchtig Geld
investiert. Er legte bei der Deut-
schen Bank ein Wort für den
Jungunternehmer ein. Dann erst
bekam Schmid das Geld, mit
dem er als Gesellschafter bei
autoscout24 einsteigen konnte.
(rum)

Hürden des Anfangs

Ein ehemaliger Bad Saulgauer macht Karriere im online-Bereich – Über autoscout24, mobile.de zu Parship.com

Stammt aus Bad
Saulgau: Peter F.
Schmid, der Chef
einer der führenden
deutschen online-
Partneragenturen
Parship.com.
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„In Deutschland
leben immer mehr
Singles, das ist ein
gesellschaftliches

Problem“,
Peter F. Schmid über den Sinn

von Partnervermittlung

„Wer es nicht ernst
meint, beantwortet
keine 74 Fragen und

bezahlt auch keine 40
Euro im Monat“

Peter F. Schmid über den Ernst der
Absichten bei Parship.com

Schluss mit der Weihnachtsroman-
tik! Raus mit dem Baum! Die
Krippenfiguren dürfen wie-
der in den Keller für nächs-
tes Jahr, über die letzten
Plätzchen dürfen sich die
Vögel freuen und das
„Fürchte dich nicht!“ und
„Gloria“ der Engel hat für
diese Saison auch schon
längst ihre Zwecke erfüllt! 

Was ist Weihnachten, das
es sich, wie in manchen Lan-
den üblich, dieser Tage
buchstäblich in Form des nadelnden
Baumes aus dem Fenster schmeißen
lässt?

Mehr als ein Märchen
Weihnachten heißt wohl: Alle Jahre
wieder- der holde Knabe im lockigen
Haar, das Christkindlein, das vom
Himmel schwebt (wer oder was auch
immer das ist), Maria, die kurz nach
der Geburt schon recht froh und im-
mer stehend (!) ihr Kind präsentiert,
Könige aus dem Morgenland (in der
Bibel gibt es keinen Beleg dafür, dass
es Könige waren) und die lieben En-
gelein. Das klingt doch märchenhaft!
Und kurz nach den gesetzlichen

Weihnachtsfeiertagen haben wir
dann meist auch schon wie-
der genug davon, denn es
kommt ja eben genauso alle
Jahre wieder.

Aber der Anspruch Jesu
ist ein anderer: Gott ist nicht
Mensch geworden, um jedes
Jahr wieder mit einem ver-
klärten Lächeln in einer
Krippe unsere Wohnzimmer
zu schmücken. Er ist gekom-
men, um zu zeigen, wie tief
seine Liebe zu uns Menschen

geht! Alle himmlische Herrlichkeit
hat er abgelegt und sich ganz der
Menschheit ausgeliefert- mit allen
Konsequenzen. Der allmächtige Gott
macht sich so klein und verletzlich,
wie ein Mensch nur sein kann und
kämpft, wie wir Menschen, vom Be-
ginn an mit dem Tod.

Er ist gekommen, um zu bleiben
Er ist nicht nur gekommen, um ein-
mal im Jahr eine gute Miene zu ma-
chen und um uns netterweise die
dunkle Jahreszeit etwas zu verschö-
nern. Er ist gekommen, um zu blei-
ben und diesen Kampf zwischen Le-
ben und Tod zu Ende zu kämpfen

und zu siegen. Er ist gekommen, weil
er, der Ursprung des Lebens, der ein-
zige ist, der sich dem Abgrund des
Todes stellen kann- stellvertretend.
Er ist gekommen, um alles zu verän-
dern- das Leben, die Welt, uns- ein
für alle mal und jeden Tag neu. Das
ist Jesu Anspruch- nicht mehr und
nicht weniger! 

Wenn Weihnachten ein romanti-
sches Märchen bleibt, dann ver-
schwindet der Weihnachtsmief zu-
recht schon bald aus unseren Woh-
nungen. Und klar, der Baum wird tro-
cken, blass und beginnt zu nadeln,
die Plätzchen werden immer älter
und die Figuren im Wohnzimmer
müssen auch wieder Platz für ande-
res machen. Aber wenn es tatsäch-
lich wahr ist, dass Gott selbst
Mensch geworden ist, um für uns mit
dem Tod zu kämpfen und zu siegen,
dann müssen wir uns schämen, den
lieben Gott einen guten Mann und al-
le Jahre wieder „nur“ den holden
Knaben im lockigen Haar sein zu las-
sen! 

Dann überhören wir, wie er sagt:
„Entschuldigung, ich sagte: Ich bin
gekommen um zu bleiben.“ – Alle Ta-
ge bis an der Welt Ende (Mt 28). 

„Wir sind Helden“ – 
„Gekommen um zu bleiben“ 

Pfarrerin z. A. Tabea Hartmann, Bad Saulgau
●

●●
Das 

Sonntags-
läuten

sagt Peter F. Schmid über die Be-
deutung seiner Kindheits- und
Jugendzeit in Bad Saulgau.

Zitat des Tages

„Hier entwickelt
man eine

Bodenständigkeit,
die man nie

verliert“,

BAD SAULGAU (sz) - Die Bürgerstif-
tung Bad Saulgau meldet eine Re-
dordausschüttung. Durch eine be-
sondere Zuwendung erhöht sich laut
Pressemitteilung die Ausschüttung
in diesem Jahr einschließlich der Ka-
pitalerträge und Zinsen auf über
40 000 Euro. Das ist der höchste Be-
trag seit der Gründung der Stiftung
vor fünf Jahren. Vorsitzender Walter
Knoll und seine Vorstandskollegen
Richard Striegel und Karl-Heinz Bir-
zer bitten Vereine und Institutionen
um rechtzeitige Antragstellung für
die Förderung von Projekten.

Bürgerstiftung
meldet hohe
Ausschüttung

Antragsformulare sind zu erhal-
ten: Bürgerstiftung Bad Saulgau,
Schwarzachstr. 20, 88348 Bad
Saulgau, Tel. 07581/20080, Fax
07581/2008318, www.buerger-
stiftung-bad-saulgau.de oder bei
der Stadt Bad Saulgau, Ober-
amteistr. 11, 88348 Bad Saulgau,
Tel. 07581/2070, www.bad-saul-
gau.de

HOCHBERG (rum) – Am Wochenen-
de 27. bis 29. Januar ist Hochberg
ganz in Narrenhand. Der Bad Saul-
gauer Stadtteil richtet das VAN-Re-
gionstreffen aus. Höhepunkt ist der
große Narrensprung mit Narrenpar-
ty am Sonntag, 29. Januar, ab 14 Uhr.
52 Zünfte nehmen an dem Narren-
sprung teil.

Das große Narrenereignis startet
am Freitag, 27. Januar. Um 19 Uhr
wird der Narrenbaum an der Neuen
Krone gestellt, die Masken werden
befreit. Anschließend lädt der Nar-
renverein Hochberg zur Narrenparty
mit DJ Tropicana ein. Am Samstag,
28. Januar, steht um 18.30 Uhr eine
heilige Messe auf dem Fahrplan des
Narrentreffens. Double You sorgt im
Anschluss für Stimmung und Party-
laune.

Am Sonntag nähert sich das Nar-
rentreffen seinem Höhepunkt. Um 11
Uhr laden die Narren zum Früh-
schoppen ein, für die passende Mu-
sik sorgen Lumpenkapellen. Zum
Narrensprung setzen sich die 52
Zünfte nach und nach ab 14 Uhr in
Bewegung. Für die Narrenparty
konnten die Organisatoren OT
Sound engagieren. An allen Tagn ha-
ben die Besenwirtschaften im Ort ge-
öffnet. Einlass bekommt, wer min-
destens 16 Jahre ist. Ausweise wer-
den kontrolliert. 

Hochberg lädt zum
Narrensprung ein

● Schönes neues Hallenbad in Bad
Saulgau. Auch die Frühbader am
Mittwochmorgen haben jetzt wieder
ihren Lieblingsort, um mit Sport im
Wasser in den Tag zu starten. Sparen
geht jetzt zu dieser frühen Tageszeit
auch. Abend- und Nachschwimmen
ist zum verbilligten Eintritt möglich.
Das modernisierte
Bad findet also viel
Lob, doch die Freu-
de ist nicht unge-
trübt. Die verkürz-
te Badezeit wird
moniert. Früher
hatte das Bad von 7
Uhr bis 9.30 Uhr
geöffnet, jetzt öff-
net das Bad zwar
eine halbe Stunde
früher um 6.30 Uhr,
macht aber anderthalb Stunden frü-
her, schon um 8 Uhr wieder dicht.
Macht eine Stunde weniger fürs Um-
ziehen, Duschen, Schwimmen, Föh-
nen und wer ein wenig später
kommt, muss noch mehr aufs Gas
drücken. Wer will denn kurz nach
dem Abkühlen gleich wieder raus
aus dem Bad? 

● Manche kleine Sünden kommen
Monate später ans Tageslicht. Pilger
auf dem neuen oberschwäbischen
Pilgerweg sind diesen Herbst zur Ba-
rockkirche in Friedberg gewandert,
um dort einen Gottesdienst zum Kir-
chenpatrozinium zu feiern. Auf dem
Weg dorthin, nicht weit vor der Kir-

che, langten die
Wanderer zur
Ehre Gottes im-
mer mal wieder
nach oben.
Dort nämlich
gab es schöne
reife Zwetsch-
gen von einem
Baum im Pfarr-
garten zu erha-
schen. Ein rei-
zendes Ange-

bot für die müden Wanderer. Der Be-
sitzer schimpfte, winkte mit dem
Zeigefinger und lächelte trotzdem.
Als die Messe in der Wallfahrtskir-
che zu Ende war, schickte der Him-
mel ein Gewitter auf die aus der Kir-
che herauseilenden Pilger. Ein Gebet
ward erhört, die Zwetschgen für den
Besitzer gerettet. Rudi Multer

Hintergründiges
●

Von eiligen Schwimmern und
stibitzenden Pilgern
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Heute ist Franziskustag
BAD SAULGAU (sz) - Das Kloster
Sießen lädt heute, Samstag, zum
Franziskustag ein. Weitere Infos
unter www.klostersiessen.de.

Kurz berichtet
●
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